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Klappentext (Abstract): 

 

Harald Walachs „Schöne neue Welt”! Der 

Psychologe, Philosoph und Gesundheits-

Wissenschaftler zeichnet in seinem Roman 

Verschachtelte Wahrheit die Welt nach 

Corona und vor allem, wie es dazu kam: 

nämlich die wahren Geschichten hinter der 

offiziellen Corona Geschichte. Zu welchem 

politischen System haben die zunehmenden 

Grundrechtseinschränkungen und ein 

religiös anmutendes, transhumanistisches 

Weltbild geführt? Wissenschaftlich fundiert 

und detailgetreu stellt er dem „betreuten 

Leben und Denken” in den Volksrepubliken 

die als Gegenentwurf gegründete Freie 

Alpenrepublik entgegen. Ein Staat, in dem 

Strahlenfreiheit, Arbeit in überschaubaren 

sozialen Zusammenhängen und gesell-

schaftlicher Zusammenhalt ihre Renaissan-

ce feiern – vielleicht das Modell für unsere 

Zukunft?  

In über 40 Experteninterviews hat Harald 

Walach das Phänomen Corona aufgearbei-

tet und seine Erkenntnisse über den wahren 

Ablauf der Geschehnisse 2019–2022 in 

Geschichten innerhalb der Geschichte ein-

fließen lassen, Verschachtelte Wahrheiten 

eben. Nach diesem Roman versteht jedes 

Kind, was an Corona faul war. 

 
 
Buchbesprechung: 

 

Die Umstände 

Die Umstände, wie es zu dieser Buchbesprechung kam, waren ungewöhnlich. Meine Frau, die 
meiner Sicht auf das Corona-Geschehen teils kritisch gegenübersteht, brachte mir dieses 
Corona-Buch, obwohl sie sich mit der ganzen Corona-Geschichte – wie derzeit viele – nicht 
mehr befassen mag. Und sie brachte es aus einer grossen öffentlichen Basler Bibliothek, einem 
Umfeld, wo man solche Sichtweisen auf Corona gerne mit Schwurblerei o.ä. abtut. Gleichwohl 
habe ich gezögert, diese umfangreiche Corona-Buch in ungewöhnlicher Roman-Gestalt zu 
lesen, zumal ich in den letzten Jahren mich bereits intensiv mit der Thematik auseinandergesetzt 
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hatte und mir eine Meinung bilden konnte. Dabei war die Aufklärung, die einsetzte, als die 
Corona-Thematik aus der öffentlichen Diskussion weitgehend verschwand, besonders 
aufschlussreich. Nun konnte diese Letztzeit im Buch nicht mehr berücksichtigt werden. 
Gleichwohl habe ich im Buch gestöbert, und als es mich zu packen begann, es dann vollständig 
gelesen und mich für eine Vorstellung im Rahmen einer Buchbesprechung entschieden. 
 
Der Verfasser 

Dr. Harald Walch (*1957) ist Gesundheitswissenschaftler, promoviert in klinischer Psycholo-
gie und Wissenschaftsgeschichte. Er war Professor für Forschungsmethodik und ist Autor 
vieler Fachpublikationen. In über 40 Experteninterviews hat er das Phänomen Corona 
aufgearbeitet und die Erkenntnisse über die Geschehnisse von 2019–2023 in seine Erzählung 
einfliessen lassen. Der Zeitraum reicht bis Ostern 2023. Was die Zeit nachher betrifft, sei dies 
reine Phantasie, allerdings gut informierte (dies betrifft auch das Kapitel über die letzte 
russische Puppe). Über den Verfasser habe ich mich noch zusätzlich informiert: anhand der 
Fremddarstellung auf Wikipedia (https://de.wikipedia.org/wiki/Harald_Walach) und der 
Eigendarstellung auf seiner Homepage (https://harald-walach.de). 
 

Drei Erzählebenen, zwei Welten und die Protagonisten 

Die „verschachtelte Wahrheit“ (Titel) wird in diesem Roman, fiktionaler Literatur mit 
authentischen Zügen, auch verschachtelt präsentiert. Es sind drei Erzählebenen, die auf Corona-
Geschehnisse zurückblicken und darauf Bezug nehmen.  
Die Leitebene spielt im Jahr 2063, vornehmlich in Berlin, teils auch in Kandersteg. Die beiden 
Orte gehören zwei Welten an: Berlin der Deutschen Volksrepublik. Diese gehört zusammen 
mit anderen (europäischen) Volksrepubliken (z.B. der Helvetischen mit Hauptstadt Bern) zum 
Einflussgebiet der Volksrepublik China als Hegemon. Europa wurde umstrukturiert durch 
REWEDAS (Rettung des Westens durch die Aufgehende Sonne) und SINAWA (Sieg der 
naturwissenschaftlichen Weltanschauung über den Aberglauben; zu letzterem gehören auch die 
Religionen; die Kirchengebäude wurden zwangsenteignet). Es ist dies eine digitale Welt mit 
einer Vielzahl von Bots (Kleinroboter), welche die tägliche Arbeit im Haus und anderswo 
verrichten, dazu voller Ubifone, Funkstationen in der Öffentlichkeit, wo über implantierte 
Chips und Instant Access Schnittstellen ständige Kommunikation stattfindet. Insgesamt handelt 
es sich um eine Welt mit vielen Annehmlichkeiten, die allerdings ihre Kosten hat: Über-
wachung und Kontrolle des privaten und öffentlichen Raums, digitales Bonus/Malus-System 
für alle Volksbürger etc. Kandersteg dagegen gehört zur Freien Alpenrepublik (Innerschweizer 
und Bergkantone – die Schweiz in den heutigen Grenzen gibt es nicht mehr! –, dazu 
Berggebiete in I, F und A) und diese ist Teil der AAS (Assoziation analoger Staaten). Als 
Gegenwelt basiert sie auf menschlichen Beziehungen und Austausch, Zurückhaltung gegenüber 
digitalen und globalistischen „Errungenschaften“ und grösserer individueller und kooperativer 
Freiheit. 
In dieser Alpenrepublik, mithin in einem Maiensäss oberhalb von Kandersteg, spielt die zweite, 
vorgelagerte Erzählebene in den 2040er Jahren. Da ist ein Grossvater, der seinen Enkeln von 
seinem Erleben der Corona-Zeit 2020–2023, in das er stark involviert war, erzählt und diese 
deutet. Die Corona-Geschehnisse werden in den beiden Settings der 2040er Jahre (Kandersteg) 
und der 2060er Jahre (Berlin) aufgerufen, nacherzählt und erörtert. Zudem wird das Corona-
Geschehen als Mitauslöser eines globalen Umbruchs dargestellt, der nachfolgend zu den neuen 
Weltsystemen führte. 
Die Protagonisten der Haupterzählung mit den beiden Zeitlagen sind Alyssa von Guggenbroich 
(31 J.), Sängerin, und ihr Grossvater, der inzwischen verstorbene Wendelin von Guggenbroich: 
Religionswissenschaftler in Freiburg i.Br., der als Aktivist in der Corona-Zeit zusammen mit 
einem Kollegenkreis (Epidemologe, Statistiker, Gesundheitssoziologe) das Corona-Geschehen 
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aufgearbeitet und als „gigantisches Täuschungsmanöver“ (56) und „satanische Verführung“ 
(59) durchschaut hat. Er war dann kurze Zeit Gesundheitsminister in Berlin. Als solcher wurde 
er von der Pharma zu bestechen versucht, und als dies nicht gelang, wurde seine Familie 
bedroht. Dies führt dazu, dass er aus seinem Amt zurücktrat, sich 2025 auch aus Deutschland 
zurückzog und in die Freie Alpenrepublik übersiedelte. Er erwarb ein Maiensäss ob Kandersteg, 
und an diesem Ort erläuterte er, gegen Ende seines Lebens, seinen fünf Enkeln das Corona-
Geschehen. Vor seinem Tod vermachte er seiner Enkelin Alyssa das Haus und bestimmte sie 
zur Sachverwalterin seiner hochsensiblen Corona-Unterlagen. 
Die dritte, sich auf eine kurze Zeit beschränkende und mit anderer Schrift dargestellte 
Erzählebene spielt sich (auch) in der aktuellen Gegenwartszeit in den USA ab. Der vor seiner 
Pension stehende, hochrangige CIA-Agent Bob McEnroe bekommt den Auftrag, in einem 
Hochsicherheitsbunker brisante Dokumente aus der Corona-Zeit vor der Öffentlichkeits-
freigabe zu sichten und heikle Namen zu schwärzen. Der Auftrag und was ihm bei der 
Durchführung entgegenkommt, werden in zehn, in die Haupterzählung eingeschobenen 
Kapiteln erzählt. In den Dokumenten finden sich entscheidende Prozesse, Weichenstellungen, 
Organisationen und Schlüsselpersonen, die zur Corona-Verschwörung führten (Namen sind 
abgeändert, aber für Kenner die erschliessbar; zu A. Fauci vgl. meine Rezension zum Buch von 
R. Kennedy: https://www.academia.edu/83960160). Als für die US-Regierung besonders 
gefährliche Unterlagen entdeckte McEnroe solche, die im Besitz von Guggenbroich sind. Ob 
es gelang, diese unschädlich zu machen, lassen wir der Spannung wegen offen. 
 
Die russischen Puppen (Matrjoschkas) 

Die Geschehnisse und Lektionen aus Corona erzählt Opa Guggenbroich seinen Enkelkindern 
(Alyssa ist dannzumal 9 J. alt) anhand einer russischen Puppe, die in sich weitere, immer kleiner 
werdende Holzpuppen enthält. Innerhalb von acht Sequenzen erzählt und erklärt er seinen 
Enkeln das Geschehen, und zwanzig Jahre später berichtet es Alyssa ihren Freunden in Berlin. 
Aus den Matrjoschka-Schilderungen einige Auszüge: Wegweisend für das öffentliche 
Bewusstsein waren die TV-Bilder aus Italien, die als Angstmacher über den Globus gingen (an 
deren Beginn stand eine Notfallverordnung für die unübliche Verbrennung der Leichen und der 
Einsatz von Militär – die Wirklichkeit war komplizierter als die Bilder suggerierten). Als 
zweites brauchte man viele Kranke, die man durch das Anwerfen einer grossen Test-
Maschinerie mittels eines untauglichen und manipulierbaren Test-Vorgehens bekam. Auch die 
hohen Zahlen der Infizierten spielten für die Darstellung der Gefahr eine Rolle; die 
Verwendung von relativen statt absoluten Zahlen bzw. Prozentensätzen half dabei mit. 
Hintergrund war der in den 1980er Jahren begonnene Aufbau biologisch-militärischer 
Forschung, um Viren zu benutzen und zu „schärfen“ als Biowaffen). Es gab später alle 2 Jahre, 
letztmals im Okt. 2019 (Event 201, ein halbes Jahr vor dem Pandemie-Beginn) Übungen in 
internationalem Format und mit generalstabsmässiger Planung solcher Geschensabläufe. 
Wegen der Gefährlichkeit diese Forschung wurde sie in den USA verboten und an Orte im 
Auslnd ausgelagert, u.a. nach Wuhan in China. Das besagte Corona-Virus enthielt künstlich 
eingefügte Sequenzen und stammt entsprechend (absichtlich oder gewollt) aus einem 
Hochsicherheitslabor (die Falschpropaganda einer tierischen Herkunft wurde destruiert). Es 
bestand ein enger Austausch zwischen Forschern und Laboren in den USA und China. Dabei 
kam das Virus höchstwahrscheinlich aus einem US-Militärlabor aus San Antonio oder Ford 
Derrick bei Baltimore (erste Fälle: Sommer 2019!). Der anfängliche Verbreitungsweg war: 
USA → China (Wuhan) → Italien (chinesische Kolonie in Norditalien). Die nötigen Impfstoffe 
waren schon im Voraus angemeldet worden, ebenso wurden bereits vorhandene, (zu) günstige 
Abwehrmittel verboten, um den Weg für neue Pharma-Produkte freizuhalten. Es kam zu einer 
„günstigen“ Verbindung von Angst und Schrecken in der Bevölkerung als Boden für die 
Bereitschaft für Einschränkungen und den Einsatz neuartiger Wirkstoffe (mRNA, Umdeutung 
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als Impfung) und guten Geschäften (Impfstoffe). Zuletzt kommt das Innere, die Seele des 
Geschehens zur Sprache: War vor ca. 2020 menschliches Leben bzw. das Genom noch weithin 
unantastbar, kam die Würde des Menschen nun vollends unter die Räder, um eine neue Welt 
und neue Menschen zu schaffen (selber „Gott spielen“, Transhumanismus als materialistische 
Religion). Einige Zitate: „Man kann immer nur belegen, dass es etwas gibt, aber nie, dass es 
etwas nicht gibt … Und deswegen ist es auch falsch zu sagen, die Seele gibt es nicht, das sei 
von der Wissenschaft bewiesen.“ (451) Es war eine Intelligenz am Werk, die das Ziel hat: „Den 
Menschen, so wie wir ihn kennen, zu verändern. Die Religion, die sich auf eine liebende 
Wirklichkeit hinter unserer Wirklichkeit bezieht, abzuschaffen. Und eine neue Religion zu 
installieren, in der Menschen, und zwar vor allem die, die das Geld, die Macht und das Wissen 
haben, sich selber zum lieben Gott zu machen und alle anderen zu ihren Sklaven. Und 
schliesslich nur einem zu huldigen: Der Macht, dem Geld, der eigenen Vorstellung davon, wie 
die Welt zu sein hat. Und das ist für mich das Satanische schlechthin, vor allem weil es im 
verkehrten Gewand der Menschenfreundlichkeit daherkommt.“ (454f.) Denn so meinte 
Guggenbroich, der Freiburger Religionswissenschaftler: „Die Signatur der Zerstörung, der 
Tyrannei, der Angst und Spaltung ist immer die Signatur des Satanischen.“ (458). 
 
 
Würdigung: 

 
Der „Corona-Roman“ (Untertitel) von H. Walach stellt mit der Verwicklung von geschicht-
licher Aufarbeitung, fiktionaler Erzählung und projizierter Vision einer Welt der näheren und 
mittleren Zukunft ein ungewohntes wie ungewöhnliches literarisches Genre dar. 
„Verschachtelte Wahrheit“ (Titel, Coverbild) greift nicht nur die Illustration der ineinander 
gefügten Matrjoschkas auf, sondern verweist auch auf die Komplexität einer „Wahrheit“, die 
einer lange Planung bedurfte. Es kamen zusammen: einflussreiche, globalistische Player, 
propagandistisch gesteuerte Formen von Angst, Nötigung und Bedrohung, schliesslich auch 
trickreiche Verdunkelung und Lügen. Daraus wurde ein Narrativ gestrickt, um die eigentliche, 
dahinterstehende „Plandemie“ mit ihren Hinter- und Abgründen samt ihren Zielen zu 
verbergen. Seit Abschluss des Buchmanuskripts sind mehr als zwei Jahre vergangen und die 
seither durch Studien u.a. beigebrachten Informationen und Einsichten als „Lichter“ in die 
Dunkelheit bestätigen und vertiefen weithin die vorgetragene Sichtweise Walachs (s. auch 
untenstehende Links). Gleichwohl liegt noch ein Vorhang des (Ver-)Schweigens, der Miss-
information und der Unkenntnis über den Geschehnissen, ihren Hintergründen und Ziel-
setzungen, den zu lüften verschiedenste Abwehrkräfte verhindern. 
Vielleicht vermag Walachs Buch einige anzulocken, einen Blick hinter den Vorgang zu wagen. 
Solche, die sich bereits intensiv damit beschäftigt haben, erfahren auch Neues, nicht zuletzt 
durch die Art und Weise der literarischen Erzählung. Besonders verdienstvoll und pädagogisch 
geschickt wird das Geschehen zunächst vom Opa erzählt und zwar so einfach, so dass es sogar 
Kinder verstehen können. Zugleich enthält es spielerisch-humorvolle Momente. Später wird 
dies von der inzwischen erwachsen gewordenen Enkelin in neuen Worten ihren Freunden in 
Berlin dargelegt. Der Globus als geteilte Welt zweier gesellschaftlicher, politischer (und teils 
auch religiöser) Weltsysteme enthält Bedrückendes und Hoffnungsvolles. Die Freie 
Alpenrepublik mag dabei etwas gar romantisch gezeichnet sein. Dass die wirklich kritischen 
Geister als Nachfolger der „alten“ Wahrheit und Vertreter von Menschenwürde und Freiheit 
sich auf dem Land und in den Bergen befinden, erstaunt mich weniger. Eine Schweiz in heutiger 
Gestalt gibt es nicht mehr: das Mittelland mit den Städten und wohl auch der bestimmenden 
Politik, Gerichtsbarkeit und teils Wirtschaft bildet nun die Volksrepublik Helvetien, der andere 
die Freie Alpenrepublik (für mich ein Szenarium, das durch den Ausgang der EU-Abstimmung 
befeuert werden könnte). Bei den tieferen, spirituellen Hintergründen eines Westens, der sich 
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selbst entchristlicht hat und nun anderen (Ab-)Göttern huldigt, stimme ich dem Religions-
wissenschaftler aus Freiburg i.Br. (und hinter ihm stehend dem Autor Walach) weithin zu, 
freilich ohne unterschiedliche Gottes- und Religionsgemeinschaften zu verbinden. Der in den 
Westen immigrierte, derzeit virulente Islam bleibt bei ihm ausgeklammert. Ob in Berlin 2063 
– falls Christi Wiederkunft nicht vorher geschieht und eine neue Welt mit sich führt – die 
Stimme der nachchristlichen bzw. antireligiösen Volksrepublik ertönt und nicht eher eine neu-
islamische, zwangsreligiöse Wächterstimme ist keineswegs ausgemacht. 
Insgesamt ein überraschendes, anregendes Buch. Ob es Skeptiker zu überzeugen vermag, ist 
ungewiss. Gegenüber dem herrschenden Narrativ bietet es eine wahrheitsnähere und über-
zeugendere Erzählung. Die „Verschachtelte Wahrheit“ etwas zu entschachteln und in der 
Verwirrung der Welt aus- und darzulegen – dies darf man sich bei der Lektüre erhoffen. 
Unrecht hat einmal ein Ende, und die Wahrheit wird sich durchsetzen, selbst wenn es lange 
dauert. 
 
 
Beat WEBER, Pfr. Dr. theol.,  
Mitglied von „Aletheia“ (medizinisch-wissenschaftliches Netzwerk) 
Anwilerstrasse 11, CH-4059 Basel 
weber-lehnherr@sunrise.ch 
https://bienenberg.academia.edu/BeatWeber 
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Einige Links mit Beiträgen zur Corona-Aufarbeitung: 
• www.waltersiegrist.ch 
• www.aletheia-scimed.ch 
• www.facebook.com/groups/coronainfoschweiz 
• www.infosperber.ch/ctegory/gesundheit 
• www.achgut.com 
• www.alschner-klartext.de 
• www.tkp.at 
 
 
 
 


